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Die einen fühlen sich schlecht vertreten
Frauenfeld Die Fraktion SVP/EDUkritisiert die Zusammensetzung der kürzlich einberufenen stadträtlichen Fachkommission

für Alters- undGenerationenfragen. Für Stadträtin Elsbeth Aepli hingegen ist dasGremiumausgewogen und fachlich gut bestückt.

Mathias Frei
mathias.frei@thurgauerzeitung.ch

Sie sind nicht gleicher Meinung:
Stadträtin Elsbeth Aepli, Vorste-
herindesDepartements fürAlter
undGesundheit, undAndreasEl-
liker, SVP-Gemeinderat und Vi-
zefraktionspräsident.Es gehtum
die Fachkommission für Alters-
und Generationenfragen, ein
Gremium, das beratende Funk-
tion hat.

Der Stadtrat hatdieKommis-
sion erst vergangenen Sommer
insLebengerufen.MitteNovem-
ber wurde die siebenköpfige Be-
setzung bekannt. Und hier liegt
das Problem für die Fraktion
SVP/EDU. Es sind weniger die
Personen,die indieKommission
gewähltwurden, sondernesgeht
um die, die nicht Einsitz haben.
«Für uns ist nicht zu erkennen,
dass die Fraktion SVP/EDU in
dieser Kommission vertreten
ist», kritisierte Elliker namens
seiner Fraktion kürzlich im Ge-

meinderat. «Unsere Fraktion ist
sichbewusst, dass sichesumeine
stadträtliche Kommission han-
delt, die vom Stadtrat besetzt
wird.»

Wenndiekritischen
Geister fehlen

Gleichwohl sei er der Meinung,
dass eine solcheKommissionein
Abbild derBevölkerungundent-
sprechend auch ein Abbild des
Stadtparlamentsdarstellen solle.
Immerhin stelle seine Fraktion

elf Mitglieder des 40-köpfigen
Gemeinderats.Der Stadtrat stüt-
ze sich oft auf dieMeinung einer
von ihm eingesetzten Fachkom-
mission.Wenn in einem solchen
Gremium die kritischen Geister
fehlten, was jüngst vermehrt zu
beobachten sei, könne das prob-
lematisch werden, sagt Elliker.
Aber es gebe auch gute Beispiele
für ausgewogene Fachkommis-
sionen, etwa jene fürVerkehrund
Mobilität –wounter anderemEl-
liker selbst Einsitz hat.

Motivierend sei diese Kritik für
dieKommissionsmitgliederdefi-
nitiv nicht, bedauert Stadträtin
Elsbeth Aepli. Die besagten sie-
benFrauenfelderinnenundFrau-
enfelder würden sich freiwillig
fürdasGemeinwohl engagieren,
und dann sowas. Für sie ist die
Kommission ausgewogen und
vor allem auch fachlich gut zu-
sammengesetzt.«DieKritikkann
ich nicht nachvollziehen.» Man
habe – auch via Medien – enga-
gierte Personen aus verschiede-

nen Generationen, den Landes-
kirchen,derBevölkerungmitMi-
grationshintergrund und der
Politik gesucht.AufdenAufruf in
der «Frauenfelder Woche» hät-
ten sich mehrere Personen ge-
meldet,wovonsicheine schliess-
lich für eine Mitarbeit entschie-
den habe. Als politischen
Vertreter habe man den damals
ältestenGemeinderatPeterWild-
berger (Grüne) angefragt. Diese
Praxis wolle man beibehalten,
sagtAepli.Wildberger istmittler-

weile ausdemParlament zurück-
getreten, jedoch bis Legislatur-
ende, also 2019, als Kommis-
sionsmitglied gewählt. Die
aktuell ältesten Ratsmitglieder
sindSusannaDreyer (CVP, 1952),
Kurt Sieber (SVP, 1954) und Ro-
bert Zahnd (SVP, 1955). Infolge
Wildbergers Rücktritt werde die
politische Vertretung in der
nächsten Legislatur voraussicht-
lichneubesetzt, sagt die Stadträ-
tin. Gemäss Stadtratsbeschluss
betreffend Kommissionsbeset-
zung steht«dievielseitigeDurch-
mischung von Kompetenzberei-
chen und Generationen im Vor-
dergrund. Mindestens ein
Jugendmitglied zwischen 15 und
25 Jahren und mindestens ein
Mitglied mit Migrationshinter-
grund haben Einsitz.»

Elliker ist klar, dass der Ge-
meinderat letztlich nicht an der
Zusammensetzung von stadträt-
lichen Kommissionen rütteln
kann. «Wirwerdennichtsweiter
unternehmen.»

Andreas Elliker
Gemeinderat SVP

Bild: PD

Elsbeth Aepli
Stadträtin Departement Alter und
Gesundheit Bild: Andrea Stalder

Personen vom Fach in der Fachkommission

Die Fachkommission für Alters-
und Generationenfragen besteht
nebst Arzt Peter Wildberger aus
einer Pflegefachfrau mit Migra-
tionshintergrund, einer pensio-
nierten Spitex-Betriebsleiterin,
einempensionierten Lehrer, einer
23-jährigen Studentin, einer Me-

diatorin und einer Familienfrau.
Die Stadt Frauenfeld kennt ge-
mäss Gemeindeordnung Kom-
missionen, die auf übergeordne-
tem Recht beruhen, gemeinde-
rätliche Kommissionen sowie
Fachkommissionen des Stadt-
rates und der Verwaltung. (ma)

Murgspritzer

Vonwegen
Stadtder
Sünde
Bunt, lebendigundbeschau-
lich – drei Attribute, womit sich
Frauenfeld neuerdings defi-
niert. Die Stadt zeigt sich von
ihrer Schokoladenseite, bei
schönstemWettermit belebter
Innenstadt, optimal fliessen-
demVerkehr und einer florie-
rendenWirtschaft. Von negati-
ven Schlagzeilen ist im kürzlich
veröffentlichten Imagefilm
«Frauenfeld verbindet» keine
Spur.

WarumaucherlogeneTatsa-
chenverbreiten, solange doch
in der Kantonshauptstadt alles
Friede, Freude, Eierkuchen ist.
Man stelle sich nur einmal vor,
im Filmwürdenwutentbrannte
Einwohner Piratenflaggen
hissen, Stadtpräsident Anders
Stokholmnehme Stellung zu
kriegsähnlichen Zuständen,
Mitmenschenwürden öffentlich
diffamiert, Einwohner über
jeglichen Lärm, das Verkehrs-
chaos oder denGestank der
Zuckeri klagen. Da hätte nicht
einmalHollywood-Superstar
KeanuReeves denKarren aus
demDreck ziehen können,
obwohl er sich offenbar kürzlich
in der Piano-Bar aufgehalten
hat.

Frauenfeld – vonwegenStadt
der Sünde.Trotz viel Leiden-
schaft sehen die Frauenfelder
nicht gleich rot. Da kommt die
Fasnacht gerade rechtzeitig,
wenn die rotgekleidetenNarren
dieMacht der Stadtregierung
übernehmen und für ein paar
Tage über die Stadt herrschen.
Zufall, dass einigeGemeinderä-
te genau jetzt von der Exekutive
fordern, Farbe zu kulturellen
Anlässen zu bekennen. In den
kommendenTagen erhalten
StokholmundCo die erste
Gelegenheit dazu.

Samuel Koch
samuel.koch@thurgauerzeitung.ch

Frauenfeld Es ist eine Porträtausstellung, einfach mit Vögeln. Benno Meiers neustes Ste-
ckenpferd ist Gefiedertes in Acryl auf Leinwand – vom Brillenkauz bis zumWiesenpieper.
Diesen Freitag ist in derGalerie StefanRutishauser (Marktstrasse 6) um 19Uhr Vernissage.
Bis am 12.März sind die Bilder jeweils am Samstag und Sonntag zu sehen. Bild: Andrea Stalder

SchrulligeKäuzeglotzen in schrillenFarben

DiskussionenumeinSportnetz
Frauenfeld Auf der Traktandenliste derDelegiertenversammlung der Vereinigung

Frauenfelder Sportvereine standen nebst der Jahresrechnung auch viele neue Projekte.

Die IdeeeinesSportnetzes alsEr-
weiterungderVereinigungFrau-
enfelder Sportvereine (VFS) gab
zu reden. 41 VFS-Delegierte wa-
ren am Montagabend im Bil-
dungszentrumfürTechnikander
Jahresversammlung zugegen.
Präsident Hanu Fehr präsentier-
tedieVorteile, die ein solchesmit
sich brächte. Die Vernetzung
wäre zwischenSchulen,Vereinen
und kommerziellen Anbietern.
EinPluspunktwäredasSportnetz
für die Hallenplanung, erklärte
Fehr.AusdemPublikumhiess es:
«Wir wären froh um so eine An-

laufstelle.»Nebst positivenStim-
men gab es aber auch Kritik:
«Man sieht von der VFS nichts.»
DerAntrag zurAusarbeitungdie-
ses Projektes wurde schlussend-
lich trotzdem angenommen.

VFSsollBindungsglied
zurStadt sein

Auch stimmten die Delegierten
der Neumitgliedschaft des Turf-
clubs sowie der Jahresrechnung
zu. Diese präsentierte Christa
Zahnd. Die Rechnung weist bei
einem Gesamtvermögen von
knapp 10800 Franken Einnah-

menvonetwa4500Frankenund
einen Verlust von 170 Franken
aus. Teuer seien vor allem die
Präsidententreffen und die Vor-
standsessen.Zudempräsentierte
der Amtsleiter Freizeitanlagen
undSport, FabrizioHugentobler,
eine Umfrage, die von der Stadt
Frauenfeld bei 95 Vereinen
durchgeführtwurde.«DieVerei-
ne sehen die Aufgaben der VFS
unter anderem inderKommuni-
kationundalsBindegliedmitder
Stadt», sagte er.Danebenveran-
schaulichteHugentobler die ver-
schiedenen Konzeptvarianten

desProjektsHallenbad2020,die
sich aus der Machbarkeitsstudie
bildeten. Vorgesehen sei noch
dieses Jahr ein Architekturwett-
bewerb.DerAbteilungsleiterBe-
trieb der Schulen Frauenfeld,
MarkusHerzog, präsentierte die
Gesamtsanierungder Schulanla-
geAuen.AmEndederVersamm-
lung in der einstigen Sporthalle
gab Präsident Fehr Events und
Aktionen fürdienächsteZeit be-
kannt und verabschiedete sich.

Géraldine Bohne
geraldine.bohne@thurgauerzeitung.ch

Bütikofer zieht
mitMaserati

nachWinterthur

Frauenfeld FürdasgesamteAreal
amLangfeldkreisel, aufdemsich
der Betrieb der Bütikofer Auto-
italiaAGunddieCoop-Tankstelle
befinden, ist einen Überbauung
geplant. Es entsteht ein Büro-
und Gewerbehaus mit der Be-
zeichnung«Goldäcker»mitknapp
10000 Quadratmetern Büro-
fläche auf sechs Etagen (die TZ
berichtete). Die Bütikofer Auto-
italia AG wird deshalb an einen
anderen Standort verlagert. Die
Goldäcker-Bauarbeitenbeginnen
diesen Frühling, mit der Fertig-
stellungwird imDezember 2018
gerechnet.DieÜberbauungwird
wiedereineTankstellebeinhalten,
eine Autogarage ist nicht mehr
vorgesehen.

Durch die steigenden Mase-
rati-Verkaufszahlen braucht die
Bütikofer Autoitalia AG mehr
Platz in denBereichenWerkstatt
undShowroom.Deshalbziehtdie
Maserati-Vertretung nach Win-
terthur.DieEröffnungderRäum-
lichkeiten an der Frauenfelder-
strasse 1 in Winterthur erfolgt
am Wochenende vom 25. und
26.März.

Der Betrieb der Bütikofer
Autoitalia AG an der Langfeld-
strasse 75 in Frauenfeldwird per
sofort keine offizielle Fiat- und
Alfa-Romeo-Servicestelle mehr
sein.DieseundalleweiterenMar-
ken werden aber weiterhin auf
der anderenStrassenseite ander
Langfeldstrasse 77 bei der Büti-
kofer Automobile AG nach Her-
stellervorgaben gewartet. (red)

Journal
AkustischeReisedurch
Rock’n’Roll-Geschichte

Frauenfeld Morgen nimmt Go-
bass, die Band um Gitarrist und
SängerLotharSterki,mit auf eine
Zeitreise.DasKonzert inder«Ei-
senbeiz» im Eisenwerk beginnt
um 20.15 Uhr. Das sind mehr-
stimmiger Gesang und groovige
Rhythmen von Tom Petty über
Neil Young bis Pink Floyd. (red)


	Front
	Thema
	Thema
	Schweiz
	Schweiz
	Inserate
	Ausland
	Sonderseite
	Wirtschaft
	Börse
	Wirtschaft
	Sport
	Sport
	Sport
	Thurgau
	Thurgau
	Forum
	Traueranzeigen
	Traueranzeigen
	Inserate
	Focus
	Inserate
	Focus
	Ostschweizer Agenda
	Ostschweizer Kultur
	Programme
	Wetter & Service
	Schauplatz
	Thurgau lokal
	Inserate
	Arbon & Romanshorn
	Amriswil
	Bischofszell
	Inserate
	Weinfelden
	Nachbarschaft
	Stadt Frauenfeld
	Frauenfeld & Untersee
	Kreuzlingen
	Kreuzlingen
	Hinterthurgau
	Inserate
	Regionalsport
	Schauplatz Ostschweiz

